
Erste Abtheilung
Kurze

Beschreibung der k . k . Haupt - und
Residenzstadt Wien»

VUien , die Hauptstadt des ganzen österreichischen Krei-
ses , der beständige Wohnsitz der österreichischen

Monarchen , und dermalen die Residenz des Kaisers,
liegt im Viertel Unter Wienerwald von Niederöfterreich,
am Ufer der Donau , in dem gemässigten Himmelsstri¬
che , unter dem 48 . Grad 22 . Min . nördlicher Breite,
und dem 4 ^ . Grad der Länge . Cie hat ihren Namen
allen Vermuthen nach von dem kleinen Fluße Wien,
der nachdem er zwischen der Stadt und den Vorstädten
geflossen , innerhalb den Lezteren in die Donau fällt.

Die Lage der Stadt ist allerdings eine der angenehm¬
sten , denn gegen Norden und Osten hat man ebenes
Land , welches mit Gerraide , Gartengewächsen , Obst¬
bäumen und Weingärten gleichsam besäet ist ; gegen We¬
sten siehet man den Kahlenberg , welcher uM so bemer-
kenswürdiger ist , da er der Anfang des cetischen Gebür-
ges ist , welches sich über Ao . Meilen bis an das Ufer
der Sau erstreckt . Gegen Süden befindet sich ein weit
gedehnter Hügel der Wienerberg genannt , der gegen Wien
ganz unvermerkt die Höhe verliert , und mit der auf sei¬
nem Abhange liegenden Stadt sich allmählich gegen die
Donau senket.



» Beschreibung Wiens.
Wien ist sicher eine von dem herrlichsten , prächtigsten

und reichsten Städte Europens , und nach Paris , Mos¬
kau und London auch die größte . Zwar wenn man eS
an sich selbst betrachtet , so hat die eigentliche Stadt Wien
nur 3966 . geometrische Schritte , welches noch keine ge¬
meine deutsche Meile im Umkreise beträgt . Rechnet man
hingegen die mit Schanzen und gemauerten Linien um¬
gebenen Vorstädte hinzu , so beträgt der gqnze Umsang
dieser Stadt 16560 . geometrische Schritte , und folglich
über vier und ein Viertel gemeine deutsche Meilen.

Zwischen der Stadt ist ein geräumiger unbebauter
Platz , den man gewöhnlich nur das Glacis nennet . Die¬
ser Raum betragt ungesehr 67000 Quadratklaftern , und
tragt zur Gesundheit der Stadt nicht wenig bey . Aus
diesen Glacis verdienen die besonders gemachten Einfas¬
sungen , Alleen und Rasenplaze bemerkt zu werden , die
das Durcheinanderfahren , so wie die Wolken von Staub
verhindern , welche sonst der Bequemlichkeit und Gesund¬
heit der Einwohner zuwider waren.

Die Stadt selbst zählet 1364 . Gebäude , die Vor¬
städte hingegen 3895 . Hauser , welche sich noch von Tag
zu Tag vermehren ; wie denn vor io . Jahren nur noch
Z284 . Gebäude in den Vorstädten gezählet wurden , so
daß seit dieser Zeit grosse und öde gelegene Platze be¬
bauet worden , und Wien mit 541 . neuen Häusern pran¬
get.

In der Stadt befinden sich neun grössere und neun
kleinere Plätze , neun Marktplätze , hundert und eine Gas¬
se und Strassen , und zehn Pafteyen . Unter den Plätzen
sind der Hof , der hohe Markt , derGraben und der neue
Markt die ansehnlichsten . Der Hof ist mit der aus Me¬
tall gegossenen Säule der unbefleckten Empfängniß , die
mit den verschiedenen Ceitenfiguren »oZ Eentner wiegt,
und deren MeisterLorenz MarrhiellList ; derGraben

mit
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wir der berühmten Marmorsäule der allerheiligsten Drey-
saltigkeit , ebenfals vomMatthiellr , und nach der Zeich¬
nung des berählmen Baumeisters Metavius Lurmcrn-
cini , die Figuren vom Freyherrn von Strudel , und
seiner Gehülfen Frühewirth und Fischer ; dann der ho¬
he Markt mit der gleichfals von Marmor aufgeführten
Säule des heiligen Josephs , die Figuren von Anton
Rorradinr , das ganze Gebäude aber vom Freyherrn von
Fischer , gezieret . Ebengedachte Plätze sowohl als auch
verschiedene andere prangen mit steinernen Springbrun¬
nen , wohin das Wasser mit grossen Kosten in Röhren ge¬
leitet wird.

Die Vorwürfe , welche man vordem der Stadt Wien
wegen der Unreinigkeit ihrer Straffen gemacht hat , kön¬
nen izt derselben nicht mehr zur Last gelegt werden , da
man nichts sparet solcher Unsauberkeit abzuhelfen . Da6
von grossen breiten , größtentheils ins Viereck gehauenen
Steinen bestehende Pflaster , widerstehet den größten La¬
sten , und wird jährlich zu mehreren mahlen erneuert.
Nicht nur die Hauptstraffen , sondern auch die meisten Ne¬
bengassen sind mit gewölbten unterirdischen Schläuchen
versehen , welche den Unrach aus den Hausern leiten.
Auch werden jährlich ansehnliche Summen verwendet ; um
bey einfallender üblen Witterung die Gaffen zu reinigen.

Die Stadt , die sogenannte Glacis , die Vorstädte,
werden alle Abend auf ein gegebenes Glokenzeichen mit
vielen lausend Laternen beleuchtet . Die Laternen in der
Stadt sind wegen ihrer Zierde , ihrer besonders guten
Wirkung in Werfung ihrer Lichtstrahlen , und ihrer be¬
sonder» Struktur , dann der Leichtigkeit wegen , milder
solche angezündet werben können , die einzigen in ihrer
Art , und für jeden Fremden besonders merkwürdig . Die
Erfindung derselben hat man so , wie viel andere gute
Anstalten dem Herrn von Sonnenfels zu verdanken.

A L Daß
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Daß die Stadt an sich selbst unter die beträchtliche¬
ren Vestungen gehöre , haben zwo heftige und glücklich
überstandene Belagerungen bewiesen. Sie hat acht Tho-
re , ***) ) einen starken gemauerten Wall , mit zwölf Boll¬
werken und eilf großen Navelinen , einen zwar größten-
rheils trockenen , aber liefen und breiten mit Backsteinen
gefütterten Graben , und eiuen bedeckten Weg , welcher
seit wenigen Jahren statt der weggeräumten Pallisaden
mit einer lebendigen Hecke besetzet ist , die diesen Grä¬
ben das aamuthigste Ansehen und die schönsten Spazier¬
gänge geben . Zur Vertheidigung sind zwey große , tref-
lich eingerichtete , mit großen und kleinen Geschütz zum
Aeberfluß versehene , dann zwey minder beträchtliche Zeug¬
häuser vorhanden , ncmlich das große k. Zeughaus auf

'der Hohenbrücke , das Zeughaus auf . der Sailerstadt,
das Zeughaus ans dem Scrlzyriese und das bürgerliche
Zeughaus , aus denen stündlich mehr denn 120000Mann
bewasnet werden können.

Die Stadt wird in vier Viertel , das Stuben - Rarnt-
ner - Schotten - und dviednerviertel , jedes aber wie¬
der in zwo Abheilungen , das Alte und Iunye genannt,
gesondert . Die Vorlrädle hingegen bestehen aus 29
Gründen , von welchen 12 Tbore 2 *) durch die Linien
aus das Feld führen . Nach oben benannten acht Vier¬
teln wird auch die Bürgerschaft , welche aus mehr als
50 Zünften besteht , in acht Kompagnien gecheilet , wel¬
che das bürgerliche Regiment ausmachen . Außer diesen
ist noch eine Freyschützen - und Feuerwerkskompagnie.

Der

*) Ltubenthor , Burgthor , Kärntnerthor , Schottenthor,
Neuethor , rothen Thurm , Ftscherthor und Schanzt.

* *) Nussdorfer , Waringer , Hernalser , Lerchenfelder , Mae
. rtahülfer , Hundstburmer , Wienerberger , Favoriten , St.

Marxer , Gumpendorfer , Tabor und Brigittcnauer Li¬
nienthor.
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Der Oberste davon ist der regierende Bürgermeister , der
nebst den untergeordneten bürgerlichen Staabs - und Ober-
officieren eben den Rang , Titel und Vorzüge , wie der¬
gleichen Kriegsbefehlhaber bey den Feldregimentern ge¬
nießet.

Die Einrichtung vorgedachter Kompagnien hat nur
bie Bewahrung und Vertheidigung der Sadt zum Ziele;
daher sie denn auch bloß bey Kriegsgefahren Wachen und
Posten besetzen , sonsten aber keine Dienste thun , ausge¬
nommen bey Huldigungen und feyerlichen Eiuzügen , da
sie in den Strassen , durch welche der Zug geht , para¬
dieren ; oder an gewissen Feyertägeu in Prozession mit¬
gehen.

Die Anzahl aller Menschen sowohl männlichen als
weiblichen Geschlechts , niemanden ausgeschlossen, beträgt
noch nicht völlig 292020 Menschen , welches zwar vie¬
len selbst gebohrnen Wienern viel zu wenig scheinet ; des¬
halb aber doch nicht minder gewiß ist.

Wien ist zur Handlung , der schifbaren Donau und
des Zusammenflusses der Menschen wegen vortreffich ge¬
legen ; auch wird es unter die wichtigsten deutschen Han¬
delsplätze gerechnet : die Zahl der Kaufleute ist sehr be¬
trächtlich . Sie werden in verschiedene Klassen , nämlich
bürgerliche , Hofbefreyte , Niederlagsvenvandte und
Großhändler getheilet : unter den zwey letzter » Klassen
befinden sich auch Protestanten und Juden . In der Stadt
selbst auf dem Hof , werden alle Jahre zwey Haupt¬
märkte gehalten , jeder währet vier Wochen lang . Der
erste hebet Montags nach Jubilate und der zweite am
Allerheiligstenseste an . Ausser der Stadt sind jährlich
noch vier andere Markte , als nächst der Noffau , zu Ge-
brgi , Holzmarkt , zu Petri und Pauli Topfmarkt und zu
Jakobi Bindcrholzmarkt ; und in der Leopoldstadt ein
besonderer Jahrmarkt der am Margarethentage anhebet.

.Az Nächst
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Rächst diesem hat die Stadt alle Diensttäge , Freytage
und Samstage Wochenmarkt , an welchen zugleich der so¬
genannte Tändel - oder Trödelmarkt mit alten Waaren,
vor dem Kärntnerthore hart an der Wien gehalten wird.

Da Wien seine Bedürfnisse nicht durch andere Waa¬
ren ersetzen kann , sondern dieselben mit baare » Gelde
bezahlen muß ; und solcher Aufwand sich nicht bloß auf
die benachbarten Provinzen einschränkt , vielmehr grosse
Summen nach Frankreich , Italien , England , Holland
und in die Türkei giengen ; dieser beständige Ausfluß aber
nothwendig die Schätze des Staats vermindern mußte,
so ist man darauf bedacht gewesen , dieser nachteiligen
Handlungsart durch Unterstützung innläudischer Manu¬
fakturen und Anlegung verschiedener Fabriken zu steuern;
die unter der jezigen Negierung die herlichsten Früchte
versprechen.

Eine weise mit Ernst gehandhabte Polizey , welche
Ausländer nicht genug bewundern können , zeichnet Wien
-or allen andern großen Städten aus , und macht es za
einem der sichersten Orte Europens . Dieses ist um so
mehr zu bewundern , da bey der großen Volksmenge un¬
ter der sich fast alle Nationen der Welt befinden , sehr-
selten von Todtschlagen und öffentlichen Naubereyen ge¬
höret wird . Die landschaftlichen Freyhauser , Kirchen
und Klöster genießen , bloß der Sicherheit der Eiuwoh-
ner Wiens wegen , das Recht der Freystadte nicht mehr,
und die Wache nimmt den Verbrecher , wo sie ihn sinder.
Diese Wache bestehet aus einer hinlänglichen Anzahl völ¬
lig bewafneter Soldaten , mit Ober : und Unterofficiers,
die ihre Uniform tragen , mit dem Unterschiede , daß die
Gemeinen statt einem Schilde ans den Patrontaschen,
mit einem Numero versehen seyn , daran man solche , wenn
man von ihr unnützer Weise beleidiget werden sollte , er¬
kennen und anzeigen könne. Sie werden insgemein Po¬

lizey-
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lizeysoldaten genennet , haben ihre Haupt - und andere
Wachen , ihre Piquets , Patrouillen und Posten , bey
Tag und Nacht , sowohl in der Stadtals in Vorstädten.
Außerdem ist ohnehin zu schließen , daß das Hieselbst lie¬
gende Militaire zu Pferd und zu Fuß , ebenfalls zur Si¬
cherheit mitwirkt.

Der Merk - und Denkwürdigkeiten Wiens sind so viel,
daß solche zu beschreiben hier nicht der Raum gestattet,
doch kann man das hauptsächlichste nicht unangemerkt lassen.

Der kaiserliche königliche Hofstaat ist wegen der vielen
Fürsten , Grafen und Herren , geistlichen and weltlichen
Standes ungemein glänzend , und giebt an Pracht kei¬
nen andern europäischen Hofe etwas na ^ .

Die vornehmsten Hofämter nennet man Stäbe , eS
sind deren viere . Der Obristhofmeisterstab , der jObrist-
kämmcrerstab , der Obristhofmarschallstab und der Obrist¬
stallmeisterstab . Der Obristhofmeister ist der höchsteMi¬
nister des Hofes . Er allein legt den Eid der Treue in
die Hände der regierenden Landesherrschaft ab , und wird
auch durch deren höchste Personen - selbst dem Hofe vor-
gestellet : da hingegen alle übrige auf ihm folgende Häup¬
ter der Dikasterien von ihm in Pflicht genommen , und
ihren Untergeordneten vorgestellet werden . Zu diesem
Stabe gehören der Obristkuchenmeister und der Obristsil¬
berkämmerer aus dem hohen Adel , der Obriststabelmeister
und Untersilberkammerer vom Ritterstande . Die Mund¬
schenken , Vorschneider und Truchsessen ebenfalls vom Rit¬
terstande , derHuschier , die Obristhofmeisteramtskanzley , daS
kontroloramt , der Zehrgaden , dieKeilerey , die Silber - und
Lichtkammer , die Sommeliere , Silberdiener , Zuckerbä¬
cker , Tafeldecker , Küchenaufseher , Mundköche und Mund --
köchjnnen , Meisterköche und Unterköche , nebst einer Men¬
ge Jungen ^, Gehülfen und Tafelwäscherinnen . Dann
ferners die Hofprediger , der Burgpfarrer , nebst den Hof-

A 4 kapel-
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kapellänen , die Bedienten der Hof - und Kammerkapek-
len . Die k. k. Bibliothek , die Hofmediei , Hofapothe¬
ker und Lhirurgi , die Hofpoeten , die Dollmetscher , die
Herolden , die geheimen Raths - und Saalthurhüter,
die Hof - und Kabinetskurire , die Mobilienaufseher , Ta¬
pezierer , Sticker und Hofjubiliere . Endlich auch noch
der Hof - und Kammermusikdirektor , die Theatralinge-
nieure , Zeichner , Maschinisten , das Nationaltheater
mit seinem ganzen Anhänge , die Hofkapellmeister , Hos-
komponisten und Musici.

Der Obristkämmerer ist der zweyte im Range , ihm
sind alle k . k. Kämmerer untergeordnet , und er hat den
nächsten und geheimsten Zutritt zu den regierenden Häup¬
tern . Zu seinem Departement gehören die Beichtväter
der höchsten Herrschaften , die geheime Kabinetssekreta-
rien , die Leibmedici und Leibchirurgi , das geheime Kam¬
merzahlamt , die Schatzkammer , die Naturalien , Phy¬
sikalien , Münz und Medaillenkabinette , die Bildergale¬
rie , die Kammerdiener , Heizer und Thürhüter . Die
Garderobe , Leibapotheker , Kammermahler , Kammerjlt-
beliere und Leibwäscherinnen , der Burggraf , die Schloß¬
hauptleute , die Zimmerwarter , Aufseher u . s. w. wel¬
ches alles umständlich in dem k. k. Hofschematismo zu
finden ist.

Der Stab des Obristhofmarschalls ist die dritte Hof¬
würde . Unter ihm stehet das Obristhofquartieramt.
Dann über er die Gerichtsherrlichkeit sowohl über den
ganzen Hofstaat , als auch über alle diejenigen aus , wele
che sich des Hofes wegen hier befinden.

Der Ohriststallmeister hat den vierten Rang . Ihm
ist die ganze k. k . Hofliverey untergeben , die er sich auch
zu seiner eigenen Equipage bedienen kann . Die Zahl
der Personen seines Stabes beläuft sich auf Zoo ; da¬
hin gehöre » die Edelknaben , das Hoffutteramt , die Hof-
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Reitschule mit ihren Beamten , die Kampagnereitschule,
und alles was zu den k. k. Ställen gehöret . Die Ve-
nerie , verschiedene Hofhandwerker , u . s. w.

Den nächsten Platz nach den Obristhofftellen haben die
k . k . Leibgarden . Man zahlt deren eigentlich nur vier,
mit der alten Areiergarde , und den ehmaligen Traban¬
ten aber sechse. Der erste ist der k. k. Arcierenhaupt-
mann , mehrentbeils ein Feldmarschall , unter ihm ste¬
het die adeliche Arcierenleibgarde , welche aus lauter
verdienten Officiers bestehet ; und die alteArcierengarde.

Der zweyteist der kaiserl . Trabanten - und Leibgarde¬
hauptmann , und Obersterder Schloßgarden , merentheilS
ein Feldmarschall . Ihm ist der Nest der alten Traban¬
ten , und die neuen Leibgarden zu Fuß untergeben.

Der dritte ist der Hauptmann der königl . ungarischen
adelichen Leibgarde , ein Feldzeugmeister , welcher so wie
die ihm untergeordneten Osticiere , und alle Glieder der
Garde überhaupt aus Ungarn entsprossen seyn mäßen.

Der vierte endlich ist der Hauptmann der königl . gal-
lizischen adelichen Leibgarde , ein Feldzeugmeister , wel¬
cher ebenfalls so wie die ihm untergeordneten Officiere
und alle Glieder der Garde überhaupt aus Gallizien ent¬
sprossen seyn müßen.

Außer den obenangeführten Stäben giebt es noch zwcy
Obristhofämter , nämlich das Obrist - Hof - und Landja¬
germeisteramt , unter dem .die Hofjägerey mit ihrem
Amtssekretär , dann sammtliche Forstbediente stehen , und
das Obrist - Hof - Falkenmeisteramt , dem die k. k. Fat-
kerey mit ihrem sammtlichen Personale untergeben ist.

Ueberhaupr bestehet der k. k. Hof aus mehr denn
2402 hohen und niedern Personen.

Ehemals waren alle Gebnrrs - und Namensfeste des
k. k. Hauses zu Gallatägen bestimmet ; izt ist es einzig
und allein der Neujahrstag , es sey denn , das eine be-

A § son-
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solidere dem k . k. Hause iutereffirende Begebenheit mach¬
te , daß ein außerordentlicher Galatag angesaget würde;
weshalb denn auch dieser neue Iahrstag allemal beson¬
ders glänzend , und für die Fremden äußerst interessant
ist . Ueberall wo mau hinsiehet , erblickt man nichts als
Gold , Silber und Edelsteine ; so daß alle unpartheyi-
sche Ausländer einmuthig gestehen , daß so kostbarer
Schmuck und in so großer Menge , dann ein so gut und
richtiger Geschmack im Anzuge , Equipagen , u . s w . mit
denen sich der Wiener besonders auSzeichnet , wie bey
solcher Gelegenheit zu Wien , sonst an keinem Orte ge¬
sehen werde.

Oie Burg , oder k . k . Residenz bestehet aus vier Hö¬
fen oder vicreckigten Plätzen , die alte Burg , der Burg¬
platz , der Amalienhof und der Bibliothekplatz genannt.
Das ganze ist ein altes Gebäude , an dem von außen
eben nichts sehenswürdiges ist , den Bibliothekplatz aus¬
genommen , als welcher erst unter der jezigen glorrei¬
chen Regierung erbauet , und einer der schönsten in Wien
ist . Schon Kaiser Karl VI . und Franz I . haben die
Burg neu aufzuführen beschlossen , sind aber durch die
beständigen Kriegsunruhen daran verhindert worden.

Was aber der Burg an äußerlicher Pracht abgehet,
das ersetzet dem Wisbegierigen und Fremden ihr inne¬
rer Rcichthum . Ohne der Pracht und geschmackvollen
Einrichtung in den Wohnzimmern , Audienz - Redouten-
und ander » Sälen zu gedenken , darf man sich nur in
die Schatzkammer begeben , um alles , was Pracht und
Neichthum genennt werden kann , mit einmal zu um¬
fassen . Sie ist im ersten Stockwercke der alten Burg,
und der Eingang ist eben allda . Die Schätze bestehen
aus Edelgefteinen , Perlen , Gold , Silber , Bergkri-
stall , Bernstein , Lapislazuli , Elfenbein , aus den kost¬
barsten Gemälden von Albrecht Dürer , Corregio , Gre-

gori»
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-orio und andern berühmten Meistern , dann aus denen
mit Gold , Perlen und Ebelgesteinen auf das künstlichste
und kostbarste eingefaßten , gestikten und besezten Kir¬
chenornaten , Heiligthümern und Reliquien.

Die k. k. Bibliothek gehet an Menge und Seltenheit
der Manuskripte und gedruckten Bücher allen übrigen in
Europa , ja in vielen Stücken selbst dem vatikanischen
Büchersaal zu Nom , und der königlich französischen Vü-
chersammlnng zu Paris vor . Es war im Jahre 14YA,
da Kaiser Maximilian I . den Grund dazu legte , und es ist
zu bewundern , daß die Bibliothek in noch nicht zoo Jah¬
ren zu einem so unermäßlichen Schatze erwachsen können.
Kaiser Karl VI . erbaute im Jahre 172z den prächtigen
Büchersaal , und bestimmte diese Bibliothek zu erst zum öf¬
fentlichen Gebrauch Er sezte ihr seinen ersten Leibarzt D.
Garelli vor , und ordnete ihm zween CustodeS , zween Bi¬
bliothekschreiber und zween Diener zu . Diese Einrichtung
erhält sich auch noch jetzo, so , daß man sich derselben täglich,
Sonn - und Feyertäge ausgenommen , im Sommer von
Früh um 8 Uhr bis Mittags , im Winter aber um y
Uhr Morgens , bis Mittag bedienen kann. Die Kup¬
pel und die Plafonds dieses Saales sind von dem be¬
rühmten Maler Gran . Aüßer den herrlichen Dücher-
vorrath sieht man daselbst die Bildsäule Karls Vl . von
karrareser Marmor , andere marmorsteinerne Bildsäulen
verschiedener Kaiser vom Hause Oesterreich ; Antiken,
ein großes Grabmahl aus den Gegenden von Ephesus
von weißen Marmor , worauf in der korrektesten Zeich¬
nung ein Streit der Amazonen des sarmanschen Asiens
stehet ; der mit einem Helm bedeckte Kopf des berühm¬
ten Königs der Epiroten Pyrrhus aus grau braunen
Marmor , den der berühmte Donner , so oft ihm der¬
selbe zu Gesichte kam , mit thränenden Auge küßte ; meh¬
rere andere griechische Köpfe , verschiedene etruskische

Ge-
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Gefasst, deren eines die besondere Anfmerksamkeit der
berühmten Antiquar Wrnkelmannv auf sich gezogen;
eine , sonderlich im Fache der Portraite , der vollständig¬
sten Kupferstichsammlungen ; zwey Weltmaschinen , die ei¬
ne von einem Engländer , Namens Rouwley , und die
andere von einem deutschen Tischlermeister , Namens
Neftfell u . s. w.

Das k. k. Kabinet der Naturgeschichte ist dem Frey¬
herrn von Baillau von Kaiser Franz I . abgekauft , und
dessen Sohn zugleich zum Direktor desselben ernannt
worden . Da der glorwürdige Kaiser es zum Gebrauch
der Studierenden widmete , so ist eS nach und nach so
ansehnlich vermehret worden , haß e § das beste seiner
Art auf der ganzen Welt ist.

Das mechanisch physikalische Kabinet hat seine erste
Grundlage dem physischen Kabinett des Hauses Lothrin¬
gen , mithin auch dieses dem großen Beförderer der Kün¬
ste und Wissenschaften Kaiser Franz I . zu danken . Eine
vollständige Sammlung alles dessen , was zur mechani¬
schen Optik gehört von Desaguliers , Modelle von Berg¬
werken und deren Maschinen ; die zur Elcktricität gehö¬
rige Instrumente ; das Weltsistem in Form einer Per¬
pendikeluhr von einem tyrolischen Priester , Namens Franz
Boryhefl , und andere seltene Künste , sind besonders se-
henswürdig.

Das Münz , Medaillen und Thalerkabinet hat seine
erste Entstehung Kaiser Ferdinand I . zu verdanken , der
die erste Sammlung von antiken Medaillen machte . Kai¬
ser Franz aber har ihm durch die kostbare Sammlung
aller Münzen der Welt , großen und kleinen Medaillen
von der Zeit Kaiser Karls des Großen bis auf unsere
Zeiten den größten Glan ; gegeben.

Die gedeckte Reitschule , die sich ebenfalls in der
Burg besindet , ist eine der schönsten in Europa . Kaiser

Kar!
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Karl VI . hat solche 1729 nach der Zeichnung Fischer»
von Erlach aufführen lassen , sie ist mit Säulen , Sta¬
tuen und andern Verzierungen geschmücket , hat über
dem Gebäude eine zierliche Kuppel , und innerhalb eine
steinerne doppelte Gallerte mit steinernen Geländern , die
auf 46 Säulen ruhet.

Die k . k. Vildergallerie Hai K . Ferd . des III . Bruder,
Erzherz .Lcop . Wilhelm zu schaffen angefangen . Sie enthält
izt die sehenswürdigsten Gemälde eines Raphael , Titian,
Annibal , Carracci , Corregio , Dawinci , Paul Vero¬
nese , Giacvmo Tintoretro , Rembrand , Temers , van
Dyck und Albrecht Dürrer , die auf höchsten Befehl vom
Herrn Ritter von Morvn und Herrn Rosa nach den
Schulen auf das nützlichste und beste geordnet sind . Sie
ist dermahlen in dem k. Lustschloß Belvedere , und in 22
großen Zimmern aufgestellet . Montags , Mittwochs und
Freytags stehet sie für jedermann offen.

Das k. k. Tapetenbehältniß enthält die seltensten Kunst¬
werke , und die k k. Sattelkammer an vortresiichen Kost¬
barkeiten wirkliche Schätze.

Unter den übrigen Gebäuden , die das Auge der Frem¬
den so wie des Einheimischen auf sich ziehen , ist beson¬
ders die erzbischöfliche Hauptkirche des heil . Stephans.
Es ist ein altes mit Kunst , Pracht und Majestät aufge-
sührtes gothisches Werk . Das ganze Gemäuer ist von
Quadersteinen 342 Schuh in die Länge und 144 in die
Breite . Der 434Z - Werkschuh hohe Thurm ; der kost¬
bare von schwarzen und weißen Marmor gearbeitete Hoch¬
altar ; die alte kaiserliche Gruft , worinn dermalen die
Eingeweide aller höchsten Personen des ErzhauseS Oe¬
sterreich in kupfernen mit silbernen Deckeln verschlossenen
Gefäßen beygesetzt werden ; die geistliche Schatzkammer;
verschiedene Gemälde , sonderlich die des Hauptaltars
auf einer zinnernen Platte , und die aus dem den Türken

ab-
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abgenommenen schweren Geschütz von Kaiser Joseph I.
zu gießen befohlene große Glocke , dann die Grabmaler
Kaiser Friedrichs III , des Herzog Albrechts II , des Prin
zen Eugen von Savoyen , des gelehrten Bürgermeister
Epieshammer und verschiedener wienerischen Bischoffe
verdienen vorzüglich bemerkt zu werden.

Unter den übrigen Gotteshäusern ist dermalen die Kir¬
che des heil . Rarls von Boromao wegen ihrer kostba¬
ren Struktur besonders zu bemerken.

Hier folget ein genaues Verzeichniß aller Kirchen und
Kapellen innerhalb den Linien Wiens . Davon sind

I . In der Stadt.
Pfarrkirche zum St Stephan , Metropolitankirche.
— — der k. k . Burg.
— — zu St . Michael.
— — der PP . Benediktinern zum Schotten.
— — zu den PP . Augustinern,
i— — zu den PP . Franziskanern.

— zu St . Peter.
— — am Hofe neben der Hofkriegskanzley.

— zu den PP . Dominikanern.
Unser lieben Frauen Stiegen.
Akademisches Kollegium , nunmehr UniversttätSkirche.
Et . Anna.
P . P . Kapuziner am neuen Markt.
Jtalianische Kirche.
Et . Phjlippi und Jakobi im Köllnerhose.
Et Salvator , neben dem Rathhaus.
Et . Ruprecht.
Et . Johannes , in der Kärntnerstraffe.
St . Ursula.
St . Ivo , in der Cchullerstraffe.
Des h . Vater Josephs , in der k , k. Burg Kammerkapelle.

Todren,



-5Beschreibung Wiens.

Todtenkapelle , bey den P . P . Augustinern.
Er . Vernarbt , im heil . Kreuzerhofe
Die griechische Kirche , neben der Hauptmaut.

II . Vor der Stadt.
Pfarrkirche zu den PP . Augustinern auf der Landstraffe

— unter den Weißgärbern , der Filial zu den
PP , Augustinern auf der Laudstrasse.

— -— zu Erdberg.
-— — zu dem Waisenhause am Nennwege.
7— — zu St . Karl Boromäi an der Wieden.
— — zu den PP . Paulanern auf der Wiede «.
— — zu St . Florian zu Mazleinstorf.
— — zu den Sonnenhof zu Margarethen.
>— — zu den Vorstadtgrund Gulnpendorf.
— — zu Mariahilf.
— — zu den PP . Karmelitern auf der Laimgrube.
- - — zu St . Ulrich untern Guts.
— — zu St . Lorenz am neuen Schottengrunde.
— — in dem Altlerchenfelde.
— — . zu Maria Treu in der Iosephstadt.
-— — zu den PP . Minoriten in der Alstergaffe.
— — zu den 14 Nothhelfern im Lichtenthale.
— — zu den PP . Serviten in dex Nossau . -
— — zu St . Leopold in der Leopoldstadt.
— — zu den PP . Karmeliter » in der Leopoldstadt.

— zum heil . Johann von Nepomuck an der Pra¬
terstraffe.

Haupt - Krankenspitalkirche in der Alstergasse.
S . Markus am Nennwege im dermaligen Burgerspiral.
Elisabethinerinnen ans der Landstraffe.
Gardistenkirche am Rennwege . »
Ealesianerkirche am Nennwege.
Jnpalidenkirche auf der Landstrasse.

PP.
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P . P . Kapuziner auf dem Platze ! zu St . Ulrich»
P . P . Piariften zur heil . Thekla auf der Wieden.
Reuterkarsermenkirche in der Iosephstadt.

5 ehenstvürdigkciten.
Öffentliche Gebäude.

Oeffentliche Gebäude sind die fürnehmsten : i . Die
geheime Hof - und Staatskanzley , welche Kaiser Karl VI.
rm Jahre 1717 erbauen lassen.

2 . Die königliche ungarische Hofkanzley , ehmals das
gräflich Windischgrätzifche Haus.

z . Die siebenbürgische Hofkanzley , ehmals dem Gra¬
fen von Sinzendorf gehörig.

4 . Die österreichisch- und böhmische Hofkanzley , im
Jahre 1754 von weil . Maria Theresia erbauet.

Z . Das Ministerialbankodeputations - Haus , ist gleich-
fals erst im Jahre 1754 aus Befehl weil . Maria The¬
resia erbauet worden.

6 Das Haupt - Münz - und Bergamt , war ehedem
her Pallast , weiland Prinz Eugens von Savoyen , und
ist besonders sehenswürdig ; wie denn alle Werke dieses
großen Mannes die Bewunderung der Welt verdienen.

7 . Das Kupfer - und Quecksilberamt , ehemals das
hul 'denbcrgische Haus.

' g . Das k k. Zeughaus ist ein altes vom Kaiser Ma¬
ximilian II herrührendes Gebäude . Auswendig ist eS
sehr unansehnlich , inwendig aber strozet es von kleinen
und großen Mordgewehren , die dort in zierlichster Ord¬
nung ausbcwahret werden . Das schönste des Zeughau¬
ses für die Menschheit ist ein prächtig erbauter , mit
Kriegszeichen gezierter Saal , wo Franz und Theresia
hem Fürsten Wenzel von Lichtenßein zu Ehren dessen

Brust-



-7Beschreibung Wiens-

Brustbild von Er ; , gegen über aber die aufgestellten
Zeugnisse seiner Verdienste setzen lassen , wobey die vsn
Erz verfertigte und auf marmornen Gestellen ruhende
Brustbilder Franzens und TheresLens prangen.

9 . Das bürgerliche Zeughaus ist im Jahr 1732 aus-
gebauet worden.

10 . DaS UniversltätShaus , ein prächtiges und ewi¬
ges Denkmal der Achtung Marien TheresLens für die
Künste und Wissenschaften . Hier ist die berühmte Stern¬
warte.

11 . Die Stadtbank , ist vom Kaiser Franz Hochseel.
Andenkens erbauet.

12 . Das Rathhaus.
iz . Das neue Zoll - und Mauthhaus , ist von Kaiser

Joseph II . und Marien Theresien , so wie die neue
Zollbrücke , rroranf alle Frachtwagen zu diesem Gebäu¬
de auf - und abfahren , neu erbaut worden.

14 . Das HofkriegSräthliche Gebäude , ist gleichfalS
von obengedachten Kaiser Joseph II . und Marien The-
refien , aus einem ehmaligen Iesuitenkloster ganz neu
umgeschaffen worden.

15 . Das Stadttheater , oder ehmals das deutsche.
16 . Das große Hauptkrankenspital in der Alstergaft

se , und das Militärspital in der Währingergaffe , von
Sr . ftjt regierenden Majestät erbauet.

Privatgebäude in der Stadt.
Das Auerspergische Haus in der obern Schenkenstrasse.
— Batchyanische , eben allda.
—- Caprarische , in der Walnerstrasse.
— Esterhasische , eben allda.
'— Erzbischöfliche , bey St . Stephan.
— Sogenannte deutsche Haus , in der Singerstraffe.

Kauujtz vonQuesttnbergische , in her Iohannesgaffe.
B Das
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Das Kinskysche in der Wollzeile.
— Kaiserhaus , nunmehro Fürst Ulrich von Kinskysche

in der Wallnersirasse.
— Ernst Harrachische , in der untern Schenkenstrasse.
— Lichtensteinische , in der Herrengasse.
— Lobkvwitzische , bey den Augustinern.
— Große Lichtensteinische, auf dem Minoritenplatze.
.— Paarische , bey dem Stubenthore.
— Palfische , in der untern Schenkenstrasse.
>— Schönbornische , in der Nenngasse.
— Stahrembergische , auf dem Minoritenplatze.
—- Schwarzenbergische aus dem neuen Markte.
— Savoisch - Lichtensteinische , in der Iohannesgasse.
— Uhlefeldische , auf dem Minoritenplatze.
Der von Trattnerische Freyhof , auf dem Graben.
Das zur gemeinen Stadt gehörige Gebäude , die gol¬

dene Gans genannt , nächst dem rochen Thurme.
Um ' nicht iveitläustig zu werden , so bleiben wir bey die¬

ser Anzahl Gebäude iu der Stadt stehen ; obwohlen
noch mehrere , sonderbar aus den aufgehobenen Klö¬
stern prächtig aufgesührte Gebäude verdienten ange-
merkt zu werden.

Vorzügliche Gebäude vor der Stadt-
Das Belvedere sammt Garten.

Fürstl . Schwarzenbergische Sommergebaude , nebst
Garten.

— Fürstl . Auerspergische Gebäude.
— Hillebrandische.
— Heunische.
— Fürstl . Lokowitzische , in der Ungarstrasse.
— Grast . Harrachische , nebst Garten.
— Gräfl . Althanische.
— Emanuel - Savoische geweste Commergebäude.

Die
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Die geweste k. k. Theresianische Nitterschule.
Das fürstl . Lobkowitzische Gebäude , nebst Garten , auf

der Wieden . ^
— Gräfl . Althanische.
— Fürstl . Schwarzenbergische Freyhaus zu Mätzlein-

storf.
— Fürstl . Stahremberische Freyhaus.
— Schloß zu St . Margareten.
— Waffenbergische.
— v. Hillebrandische;
>— v. Oankelmannische.
— Gräfi . Molardische.
— v . Arembergische.
— Fürstl . Kaunitzische Sommergebäude , nebst Garten.
—» Baron Letteische.
— Zaunerische^
— Albrechtsburgische.
Die k. k. Marstalle für 600 Pferde.
— Caserme der Infanterie aufdem Getraidmarkte.
— Emanuelische Nitterakademie.
Das gräfl . Palfische Gebäude nebst Garten.
'— Baron C elbische.
— > Schöllerische.
— Glancische.
— Präl . Mauerbachische.
— Fürstl . Trautsonische Gebäude , dermahlen das Quar¬

tier der k . ungar . adel . Leibgarde.
— Fürstl . Esterhazische.

Gräfl . Wattische.
^7 Fürstl . Kinskische.
Die Cavaleriekaserme in der Josephstadt.
Das gräfl . Chotekische Gebäude.
Die neu erbaute Infanteriekaserme.

B r Das
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Das grosse allgemeine Krankenhaus in der Alstergasse.
.— Militärspital in der Währingergasse.
— Fürstl. Schönbornische Lustgebäude.
— Grast. Dietrichsteinische.
— Baron Heublische.
— Gräfl . Bathyanische Haus.
— Fürstl. Dietrichsteinische.
— Grast. Kufsteinische.
>— Schlickische.
Der fürstl . Lichtensteine Sommerpallast , mit schönen Lust¬

garten.
—- Porcelainfabrique,
Das gräfl. Collaltische HauS.
— Gräfl. Zinzendorfische.
Der Augarten-
Das Maniekukulinischc Haus nebst Garten.
— Oetingische.
— Colloredische.
— Gräfl. Czerninische , nebst Garten.
Die Cavalleriekaserme , in der Leopoldstadt.
Alle Weitläuflgkeitzu vermeiden , haben wir uns auf die¬

se Anzahl der ihrem Baue nach besonders ansehn¬
lichen Palläfte eingeschranket ; obwohlcn noch meh¬
rere namhaft zu machen wären.

Plätze , Märkte , Strassen , Gassen,
Höfe , Basteien und Thöre.

Plätze.
Burgplatz . Exjesuitenplatz , der untere.
Komödienplatz . Franziskanerplatz.
Dominikanerplatz. Freyung.
Exiesuitenplatz , der obere . Graben.

Hys
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Hof.
Iosephsplatz.
Iudenplatz.
Kaunitzplatz.
Michaelsplatz.
Minoritenplatz.

M ä ,
Bauernmarkt.
Fleischmarkt.
Haarmarkt.
Hohemarkt.
Kienmarkt.

S tr <
Bäckenstrasse , die obere.
—- — die untere.
Breunerstraffe , die obere.
— die untere.
Kärntnerstrasse , die obere.
— — die untere.
Kreuzerstrasse.
Krugerstrasse.
Münzerstrasse.

Große uA-
Adlergassel.
Annagasse.
Augustinergasse.
Baalgassel.
Basteigassel.
Bischofgaffe.
Blutgasse ! .
Bockgaffe.
Dognergasse.
Drungassel.

Petersfreydhofplatz.
Ruprechisplatz.
Spitalplatz.
Stock am Eisenplatz.
Universitätsplatz.

k e e.
Kleinemarkt.
Kohlmarkt.
Neue Markt.
Noßmarkt.

s s e n.
Römerstrasse.
Schenkenstrasse , vordere.
— — Hintere.
Singerstraffe.
Schullerstraffe , große.
— — kleine.
Theinfaltstrasse.
Wallnerstraffe.
Mpplingerstraffe.

kleine Gassen.
Curentgassel.
Doroiheergasse , große.
— — kleine.
Drachengassel,
Essiggaffel.
Färbergasse.
Filzgassel.
Futtergassel.
Glockengassel.
Goldschmiedgasse.

! z Grai-
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Grainergassel.
Herrengaffe.
Hinimelpfortgasse.
Hühnergassel.
Hutstepyergassel.
Iakobergaffel
Iohannesgasse.
Judengassel
Iungfergaffel.
Kapuzinergaffe.
Kleingaffel.
Kochgaffel.
Komödiengassei.
Kramergassel.
Krautgaffel.
Krebsengassel.
Krongaffel.
Kühfußgassel.
Kumpfgassel.
LandLkrongaffe.
Lorenzergassel.
Milchgaffel.
Naglergasse.
Neubadgassel.
Neutborgassel.
Nikolaergaffel.
iHsenlochgassel.
Parisergassel.
Passauergasse.
Paternostergaffel.
Preßgasse.
Rabengassel.
Rauchsteingaffe.
Renngaffe.

Nosengassel.
Noßmanngaffel.
Rotbgaffel.
Salvatorgassel.
Salzgaffe.
Sattlergasse.
Schauflergasse.
Schloffergassel.
Schmidgaffel.
Schneidergassel.
Schönlaterngasse.
Schullgasse.
Schultergassel.
Schwannengaffel.
Schwertfegergassel.
Schwibogengaffe.
Seitzergaffel.
Seilergaffel.
Siebenbürgergaffel.
Spanglergasse.
Spiegelgasse.
Spitalgasse.
Stallburggasse.
Steindelgassel.
Sterngaffel.
Stiftgassel.
Strauchgasse.
Strobelgassel.
Strohgassel.
Stubenthorgasse.
Taschengassel.
Wagnergasse.
Wallfischgasse.
Weihburggasse.

Win
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Dintergassel. Wolfengaffel.
Benennung -er Gegenden.

Auwinkel. Mariastiegen , gegen
Brandstadt.
Brücke , gegen der hohen.

Paylmhor.
Nuprechtssteig.

Burgermusterung, die alte. Sailerstadt.
Elend , im. Salzgrieß.
Fischerstiege. Schotten , unweit. -
Graben , der tiefe. Steig , am
Hafnersteig. Stoß am Himmel.
Kazensteig , auf den Tuchlauben.
Lugeck , das Wollzeil.

Höfe und Durchgehhauser.
Augspurgerhof. Johanneshof.
Becherlhof. Kammerhof.
Derghof Köllnerhof.
Eremsmünsterhof. - Klosterneuburgerhof.
Dempfingerhof. Kreuzerhof der Hl.
Domherrnhof. katzenhofder Doktor.
Domprobsthof. Ledererhof.
Dorothehof. Lilienfelderhof.
Dreyfaltigkeitshof. Madlspurgerhof.
Erzbischoshof. Maylbergerhof.
Fähnrichhof. Marienzellerhof.
Federlhof. Margarethenhof.
Fischhof. Matschackerhof.
Freihof v . Trattnerische. Michaelerhof.
Gammingerhof. Mölkerhof.
Göttweiherhsf. Neubergerhos.
Grafihof. Neustädterhof.
Gundelhsf. Passauerhof , der große,
Harhof. — — mittlere.
Herzogruburgerhof. — - - untere.

B 4 Pau-
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Paulinerhof . . Stephansfreydhof»
Regenspurgerhof. Sternhof.
Romhof. Steyerhof.
St . Pöltnerhof. Trienterhof.
Salzburgerhos. Taubelhof.
Scholtenhof. Zwetlerhof.
Schulhof. Zwölferhof.
Geizerhof.

Last eien.
Diberbastei. - Löwelbastei.
Burgbastei. Lorenzerbastei.
Drauubaftei. Mölkerbastei.
Hollerstaudenbastei. Neuthorbaftei.
Kärntnerthorbastei. Wafferkunstbastei.

r h ö r e . ,
Burgthor. Schänzel.
Fischerthor. Schottenthor.
Kärntnerthor. Stubenthor.
Neuethor. Theresiathor.
Rothe Thurm.

Wiens Vorstädte,
wo sie sich anfangen , wie viel Häuser säbe enthalten,

und wie stark sie bevölkert sind.

Vorstadt Alster - und Währmgergasse.
Diese Vorstadt fängt an zwischen dem Burg - und

Schottenthor , an der großen Strasse , hart an der Bar¬
riere . Ihre Lage ist westlich an der Hernalserlinie. Von
der südlichen Seite wird sie von der Josephstadt , und von
der nördlichen von der Währmgergasse begränzt. Sie
hat ihren Namen von den Fluß Alß , hält in der Länge

74o,
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740 , und in der Breite 1800 Schritte . Sie zählt
187 Häuser . Die Pfarre zählt 9400 Seelen.

Vorstadt Graf Albanischer Grund.
Diese Vorstadt fängt sich hinter der Porcellainfabri-

gue , über den Alsterbach rechts , von dem Donaukanale
rechter Hand an . Es gränzt gegen Westen am Lichten-
ihal und hat iA Häuser , ßie größtentheils von Wä¬
schern bewohnt sind . Der Ort ist eingepsarrt nach Lich-
lenchal . In den Sommermonaten sind die Spatzier¬
gänge in dieser Gegend an der Donau des Morgens und
Abends sehr angenehm.

Vorstadtsgrund Erdberg.
Der Anfang dieser Vorstadt ist gegen über denen

P . P . Augustinern aufder Landstrasse und hat z ^ 8 Häu¬
ser. Es sind da auch Stahlknöpf - Wachsleinwand - und
Bleysteftenfabricken . Die Einwohner sind meistens Kü¬
chengärtner . Die Anzahl der Pfarrseelen belauft sich
auf ZOOO Köpfe.

Vorstadtsgrund Gumpendorf.
, Dieser Grund fanget sich an gegenüber von dem Hunds-
thurncr Linienthore , nächst dem Wienfluß , und wird von
der Wien , dem Magdalenagrund , Mariahilf und der
Windmühl begränzt . Der Ort zählt 172 Hauser und
über AZoo Seelen , die Pfarr hat das Benediktinerstift
Schotten zu versehen.

Vorstadtsgrund Himmelporten.
Diese Vorstadt sängt sich an von der Währingerlinie

Segen über , man gehet bey dem Thuribrückel , langst
des Alsterbachs hinauf , und wird begränzt von der Wäh-
ringerlinie , Lichtenthal und Thury , hat 69 Häuser-
die von Z2OO Seelen bewohnt werden . Es gehört zu
der Pfarr im Lichtenthal.

B A Vor-
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Vprstadtsgrund Hundsthurn.
Diese Vorstadt fangt sich unweit des Wienflußes , ge¬

gen über der Gumpendorferkirche links an der Haupt¬
gasse dieser Vorstadt , nach der Hundsthurnerlinie zu,
an , und liegt südlich an dem östlichen Ufer der Wien,
und zahlt 91 Hauser . An diesem Orte sind verschiede¬
ne Seidenmanufakturen . Der Ort ist eingepfarrt nach
Margarethen , und zählt über 20OO Einwohner , wovon
der größte Theil von der Viehzucht und dem Garten¬
grunde lebt.

Vorstadtsgrund Hungelbrunn.
Diese Vorstadt fängt sich cm von der Wieden , näm¬

lich an der Strasse , wenn man von der alten Wieden
gegen der Mätzleinstorserlinie gehen will , unweit des
Kreisamts gegenüber . Der Ort hat 12 Häuser , wel¬
che gegen 160 Familien bewohnen . Die Häuser von
Nro . i bis 4 sind zugetheilt der Pfarre an der Wieden
und von Nro . 6 bis 12 der Pfarre zu Matzelsdorf.

Vorstadtsgrund Jagerzeile.
Diese Vorstadt fanget sich an in der Leopoldstadt,

zwischen dem Donaukanal , rechts von der Hauptstrasse
nach dem Prater zu . Der Ort zählt 26 Hauser , wo¬
von aber y im Prater liegen , und wird von 1100 Men¬
schen bewohnt . Seit 1796 hat selbe ihre eigene Pfar¬
re . Gegen Norden über liegt die Leopoldstadt.

Vorstadtsgrund Josephstadt.
Diese Vorstadt fanget sich an links vom königl . un¬

garischen Leibguard - oder dem Gräfl . Auerspergischen
Pallast . Man rechnet ihre Lange auf ziro , nnd !die
Breite mit Inbegriff des Altlerchenseldes auf 150 Klaf¬
ter . Diese Vorstadt ist sehr regelmäßig angelegt , und
hat durchaus lange Gaffen . Es werden dermahlen 146
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Häuser gezählt , welche von 7600 Seelen bewohnt wer¬
den , die Pfarr haben die Plansten in Besitz.

Vorstadtsgrund Laimgrube.
Diese Dorstadt fanget sich an gegen über dem Burg-

thore bey den k . k . Reitställen und liegt sehr hoch , ent¬
hält 158 Hauser und 6222 Menschen . Diese Vorstadt
war vormals nach Mariahilf emgepfarrt , seit 178z
aber ist sie der Pfarre zum heil . Joseph an der Wind-
mühl zugetheilt.

Vorstadtsgrund Landstrasse.
Diese Vorstadt liegt vor dem Stubenthor an der Ost-

seite , mithin von Wien westlich , jenseits des Wienffus-
ses. Sie hat 285 Häuser , und wird von 7622 See¬
len bewohnt . Die Landstrasse wird begränzt von der
Donau , dem Grund Erdberg und der Vorstadt Renn¬
weg . Die Pfarr haben die Augustiner in Besitz . Uibri-
gens befinden sich da verschiedene Lederfabricken und Sei-
dcnmanufakturen.

Vorstadtsgrund Leopoldstadt.
Diese Vorstadt wird durch die sogenannte Schlagbrü¬

cke mit der Stadt verbunden , und liegt dieser aus allen
Vorstädten am nächsten. Der Ort zählt 4A8 Häuser,
und die Volksmenge beläuft sich über 17022 Seelen . '
Die Länge dieser Vorstadt beträgt von der Westseite bis
rum Prater nicht ganz eine Meile , und die Breite von
Norden bis Süden etwas mehr als eine halbe Meile.

Vorstadtsgrund Altkrchenfeld.
, Diese Vorstadt fanget sich an gegen über der neuen
- k. Reuterkafferne , und hat 198 Häuser , die von 6220
Seelen bewohnt werden . Man nennt es aus diesem
Grunde das alte Letchenfeld , zum Unterschiede , das vor
der Linie gleiches Namens gelegene Dorf Neulerchenfeld.

Vor-
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Dorstadtsgrund kichterrtßal.
Diese Vorstadt fanget sich an rechts von der Nuß-

dorferstraffe , henvarts , nächst dem fürstl Lichtensteini^
schen Bräuhause . Die Länge dieses Orts wird auf Z72
Klafter und auf eben so viel in die Breite bestimmt.
Es enthalt 229 Häuser , welche von 2720 Menschen be¬
wohnt werden . Die Pfarr nennt sich zum vierzehn
Nothhelfern , und ist wegen ihrer ausgezeichneten Ar¬
chitektur schenswürdig.

Stiftsfreygrund an der Wien , St . Magdalena.
Diese Vorstadt fanget sich an nächst dem Wiensiuß

und Mariahilfergrund , unten an der fürstl . Kaunitzi¬
schen Wiesen . Er gränzt an die Laimgrube und Gum-
pendorf . Der Ort zählt z6 Häuser , die der Pfarre zu
Mariahilf zugctheilt sind . Die Volksmenge bestehet aus
1622 Seelen.

Vorstadtsgrund Margarethen.
Diese Vorstadt fanget sich an zwischen der Neinprechts-

dorfer - und Wiedenvorstadt , auf der Anhöhe gegen über
von Nikolsdorf . Har 112 Häuser , und wird von 4222
Menschen bewohnt . Die dasige Kirche zu St . Marga-
reth wurde im Jahr 178z zu einer Pfarre erklärt:
der größte Tbeil der Einwohner lebt von dem Garten¬
grund und der Viehzucht.

Vorstadtsfreygrund Mariahilf.
Diese Vorstadt fanget an auf der Windmühle , un¬

weit der fürstl . Kaunitzischen Wiese , wann man nämlich
von solcher auf die Anhöhe nach dem Karmeliterthore
zugehet , linker Hand herwärts der Schmidts . Der
Ort hat 159 Häuser und 12822 Seelen . Dieser
Grund liegt sehr hoch und ist dem Mangel an Wasser

aus-
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«usgesezt . Diese Vorstadt hat sehr ansehnliche Gebäude
und ist immer sehr lebhaft allda.

Vorstadtsgrund Mazleinstorf.
Diese Vorstadt sangt sich an ausser den Paulanern

auf der grossen Strasse , rechts von dem St . Florrian-
kirchel gegen der Mazleinstorfer Linie . Er zahlt 98
Häuser . Die Anzahl der Einwohner belauft sich auf
2400 Köpfe . Die alda befindliche Pfarx nennt sich
Et . Florian . Der Ort liegt besonders gegen die Linie
sehr hoch.

Vorstadtsgrund Neubau , St . Ulrich , ober»
Guts , mit Neustift und Wendelstadt.

Diese Vorstadt fanget sich an nächst dem St . Ulrich-
! Platze ! , linker Hand , und zählt ftusammen 191 Häuser
und iQOOo Einwohner . Der Neubau enthält 8o Hau¬
ser , das Neustift 78 , und die Wendelstadt zz . Diese

'Gründe sind theils de » Psarr am Oberneustift , rheil§
der Psarr am Plazet zugetheilt.

Vorstadtsgrund St . Ulrich untern Guts am
Grund Neudegg und Schotten.

Diese Vorstadt fanget an vor dem Burgthore links
von dem k. k. Neitftällen . Die Gegend , die heute ir¬
rig den Namen Platzel führt , hatte im izten Iahr-

. hundert den Namen Neudeckergrund . Gegen Norden
-waren vormals die Granzen dieser Vorstadt viel erwei¬

tert , h^ t hingegen dehnen sich solche gegen Südwest
f wener aus . Der Ort enthält 180 Häuser , und 230?
§ Einwohner.

z Vorstadtsgrund Nikolsdorf.
! Diese Vorstadt fanget sich an zwischen der Wicden-
- * nd Margarethenvorstad -t rechts von der Mätzleinstorfcr
' Brunn-
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Brunngaffe . Der Orr hat 43 Häuser , die von 90c)
Seelen bewohnt werden , -Er ist eingepfarrt der Kirche
zu Matzelsdorf . Das vor der Wienerbergerlinie befind¬
liche St . Bernardsthal ( itzt ein Kirchhof ) har vormals
diesem Ort gehört , von welchem der Stadtmagistrat die
Grundherrlichkeit besitzt.

Varstadtsgrund Rennweg.
Diese Vorstadt war vormals mit der Landstrasse ver¬

einiget . Nnnmehro nimmt dieser Ort nach der Con-
scription seinen Anfang bey dem fürstl . Schwarzenber-
gifchen Pallast , und geht in gerader Linie bis zur St.
Marxerlinie . Es befinden sich allda 78 Hauser , und
granzt an die Landstraffe , an die St . Marxerlinie , an
die Wieden und an die Wien . Hat auch seine eigene
Pfarre.

Gtistsgrund Reinprechtsdorf.
Diese Vorstadt fanget sich an zwischen der Margare¬

thenvorstadt unweit des Sonnenhoses und der Vorstadt
Hundsthurm , auf der Hauptgaffe nach der Hundsthur-
nerlinie . Ist ein kleiner unbedeutender Freygrund von
19 Hausern , liegt südlich , und ist eingepfarrt nach St.
Margarethen . Die Einwohner leben von der Viehzucht
und dem Gartengrunde.

Vorstadtsgrund Rossau.
Diese Vorstadt fanget sich an vor dem Schottenthor,

wenn man vor solchen gegen die Servilen zugehet Die
Länge dieses Orts wird auf 400 , und seine Breite auf
z/O Klaf . er bestimmt . Die niedrige Lage sezt densel¬
ben öfters Uiberschwemmnngen aus , dieweil es sehr nahe
der Donau gränzt . Uibrigens hat er 123 Hauser , die von
ZOOo Menschen bewohnt sind . Der Holzhandel sind die we-
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stntlichsten Nahrungszweige dieses Grundes . ES hat
seine eigene Pfarr , der ein Weltpriester vorsteht.

Vorstadtsgrund Schottenfeld.
Diese Vorstadt fanget am Neubau an , und granzet

an das obere Neustift , wie auch an Mariahilf , hat
27z Häuser , und halt beyläufig Zovo Seelen in sich.
Har ihre eigene Pfarre , und wird insgemein Schotten
ober » Guts genennet . Es sind aus diesem Grunde sehr
viele Seidenfabricken.

Vorstadtsgrund Spittelberg.
Diese Vorstadt fanget an gegen über dem Burgthore,

liegt sehr hoch , hat izg Häuser und 2000 Einwohner.
Die meisten Hauser bestehen in Bier - und Weinschenken.

Vorstadt Strotzischer Grund
Dieser Grund fanget sich an auf der Hauptgasse vom

alten Lerchenfelde. Die Hauser dieses Orts sind 57,
sie sind der Kirche in der Iosephstadt zugetheilt . Erliegt
vor dem Burgthor westlich , und gränzt an die Joseph:
stadt , an das Altlerchenfeld und Platzel.

Vorstadtsgrund Thury.
Diese Vorstadt liegt vor dem Schottenthor westnörd¬

lich und gränzt an die Roffau , an das Lichtenthal , an
Ken Himmelportgrund an die Währing ^rgaffen und an
den Alsterbach . Der Ort zählt 8i Häuser , die der
Pfarr im Lichtenthal zugetheilt sind.

Vorstadtsgrund Weißgarber-
Diese Vorstadt fanget sich an außer dem Theresieythor

jenseits der Wien au dem südlichen Ufer der Donau.
Von der Westseite wird sie von Erdberg und Landstrasse
begränzt . Der Ort zählt 8Z Häuser , und die allda lie-

gcnde
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gende Kirche ist ein Filial von der Pfarrkirche auf der
Landstraffe.

Vorstadtsgrund Wieden.
Diese Dorstadt fanget an links und nächst der Karoli

Vorrvmäikirchen , gegen über dem Tandelmarkte , und
hat zivey Pfarren als die Pfarrkirche zu St . Franz de
Paula , uud die Pfarrkirche zu St . Carl Barome . Der
Hauser in dieser Vorstadt sind itzt 413 , von welchen
die Hauser von Nro . 1 bis mit 9 ; dann von Nrs . 85
bis mit uv , weiters von Nro . zoA bis Z49 und Nro.
z6i und Z62 der Karlskirche zugetheilt sind . Die übri¬
gen sind eingepfarrt der Kirche zu St . Franz de Paula.

' Uibrigens enthalt dieser Ort in der Lange 3450 , uad in
der Breite ziAo Schritte . Er granzt mit Inbegriff
der Neuwieden , und den an der Ostseite des Wicnflus-
ses gelegenen Hausern gegen Osten an dem Nennweg,
gegen Westen an das östliche Ufer dieses Flusses , und
gegen Süd an Reinbrechrsdorf.

Vorstadts - Erzbischöflicher Grund Windmühle.
Diese Vorstadt granzt an die Laimgrube , an Ma¬

riahilf und Magdalenagrund « Der Grund hat seine ei¬
gene Pfarrkirche , dieser steht ein Weltpriester vor , dem
das daranstossende Carmeliter Kloster erhalt . Die
Häuser sind 59 an der Zahl.

Von Theatern und andern Ergö-
tzungsörtern.

Es war den Zeiten Josephs/  des deutschen Kai¬
sers der Deutschen aufbehalten ein Nationaltheater zu
gründen , das binnen wenig Jahren alle übrige in Deutsch¬
land eingeholt und übertroffen hat , und das nach aber¬

mals
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mals wenig Zähren der Vollkommenheit so nahe als
möglich kommen muß , wenn es anders indem augen¬
scheinlichen Wachsthum fortfahrt.

Da die damalige Impreffa oder Theatralpachtung
banquerot wurde , übergab der Monarch das deutsche
Theater einer eigenen Hoftheatraldirektion. Hiedurch
und durch das ausschlieffende Recht allein auf dem Thea¬
ter in der Burg zu spielen , wurden Sie zu Hofschau¬
spielern erhoben . Man theilre anfänglich die sammtliche
Schauspieler in drei Hauptklassen , wobei nach ihren Fä¬
higkeiten gesehen wurde , nach denen sie auch bezahlet
wurden . Man gab ihnen ansehnlichere Gehalte , als
sie an irgend einem Orte Deutschlands haben . Man
warb neue tüchtige Subjekte und schickte einige Mitglie¬
der der Schaubühne" auf Reisen , um solche aufzusuchen.
Man sezte erhöhte Preise zur Belohnung für die Dich¬
ter aus , die die Nation zu vergnügen im Stande seyn
würden . Alle diese Anstalten versprechen und gewähren
schon die herrlichsten Früchte . Auch ist die Nation da¬
gegen nicht undankbar. Sie kennet das Vergnügen,
welches ihr dadurch zufiießtL Seit denen Zeiten ist daS
Theater nicht groß genug um alle die Leute zu fassen,
welche sich dieses Vergnügens bedienen wollen . Es hat
daher auch das Theater vergrössert werden müssen , ka¬
um nicht so viele Menschen dieses Lieblingsvergnügen
entbehren dürfen . Bei dieser Vergrösserung , die zu¬
gleich eine ganz neue Malerei des Platfonds sowohl als
des ganzen Schauspielhauses im edelsten Geschmacke nach
sich gezogen , ist der auf das Wohl seiner Unterthanen
höchst wachsame Monarch bedacht gewesen , an allen Or¬
len Tyüren durchbrechen zu lassen , so daß auch bei der
grossen Völle des Hauses bei ohngefehren Unglücksfällen.
sich jedermann zu retten im Stande ist . Was über¬
dies noch bemerkt zu werden verdienet, ist , daß die

^ L ' Preise



34 Beschreibung Wiens.
Preise gegen ehehin beinahe um das Drittheil verringere
worden , und dennoch von dem großmüthigen Beschützer
der deutschenBühne,denSchauspielern öfters ganzeEinnah-
men zur Aufmunterung undDelohnung zugestandenwerden.

In dem grast . Stahrembergischen Freyhaus auf der
Wieden ist ein ncuerbauteS Commertheater , der Im-
pressar dieser Schauspielergesellschaft ist Hr . Friede ! .

In der Leopoldstadt in der Iägerzeile ist die Mari-
nelische Truppe. Ihr Kasperle hat natürlich gute Ein¬
fälle und ziemlichen Zulauf.

Auch ist aus dem untern Neustift zum weißen Fasan
eine Gesellschaft deutscher Schauspieler unter der Direk¬
tion Hrn Befs.

Das grosse Hetzamphitheater ist vor dem Stubenthor
neben den WeiSgarbern . Die Hetze mit wilden Thieren
und wilden ungarischen Ochsen und Dollstieren geschiehst
jm Sommer alle Sonntage , nach Endigung des Got¬
tesdienstes . Man ist für alle Beschädigung daselbst
gänzlich gesichert . Das Haus hat drei Stockwerke.
In dem untersten sind die Logen , und die Plätze für
die man gewöhnlich 42 kr . zahlt. Im zweiten Stock
geht man sür 20 kr . und im dritten Stock fürio kr.
Man sinder daselbst beständig eine Menge von Menschen
versammlet.

Im Fasching ist auf zweien aneinanderstossendengros¬
sen und herrlich erleuchteten Sälen in der k. k. Burg
Redoute. Gewöhnlich ist es nur hier allein mit Maske
zu erscheinen erlaubt. Die Musik ist vonreflich . Hier
ist kein Unterschied der Personen . Jedermann von der
ersten so wie von der geringsten Klaffe hat gleiches
Recht , und wird auf diese Gleichheit durch eigends dazu
bestellte verkleidete Aufseher gesehen.

Den ganzen Fasching hindurch ist die Woche Nedoute.
Der Einlaß wird mit zwei Gulden gelöser ; welche Ein¬

nahme
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«ahme nach Abzug der Unkosten , der Hauptnormalschule
Hieselbst angewiesen ist. Schon aus der Ursache wird
jeder Patriot gerne die Nedouten besuchen.

Auf allen übrigen Sälen sind unmaskirte Bälle . Ge¬
wöhnlich zahlet die Person beim Eintritt zwei Gulden ,
wofür der Ballgeber die Gaste nicht nur mit guter Mu¬
sik und Beleuchtung , sondern auch mit Essen und Trin¬
ken durch die ganze Nacht bedienen muß. Die Bedie¬
nung selbst ist an einigen Orten besser , au andern schlech¬
ter , daher denn auch aus einigen mehr Zugang ist.

Von Spaßiergängen und Belusti-
gungsörtern.

Der Augarten , vordem die alte Favorite genannt
ist ein kaiserlicher Lustgarten , hart an einem Arme
der Donau , der von Joseph  den zweiten ungleich
verschönert und die Gebäude bloß zum Vergnügen des
Publikums eingerichtet worden . Zwischen den ganz neu
angelegten Eingängen , ist oben eine marmornene Platte
angebracht , worin mit goldenen Buchstaben geschrieben
stehet.

Allen Menschen gewidmeter Belustigungsort
von ihrem Schätzer.

Und in der That hat dieser erlauchte Menschenschätzer
den fast ganz vergessenen Ort zum schönsten Spazierplatze
in der Welt umgeschaffen. Obgleich die Pflanzung der
einen Seite ganz neu ist , so nimmt man doch Meister-
tuge im Plan und Endzwecke wahr.

Die Allee , welche von der grossen Terrasse sich bis
ans Ufer der Donau erstreckt , und auf den gegenseiti¬
gen Ufer vermittelst eines Waldes fortgesezt wird , ver-
schaft eines der fümeflichsten Perspektive . Der Urheber

C 2 konnte
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konnte nichts glücklicheres denken . Mit eben so viel
Genie sind die übrigen Alleen , Gänge nnd Ruheplätze
vertheilt.

Man siehet hier alle Sommer Morgens und Abends
alles was reizend , was geschmackvoll , was schön ist,
und öfters den erlauchten Menschenschatzer mitten darun¬
ter , für dem sich niemand er sey , was Standes er
wolle , zu zwingen Ursache hat , welches er nicht einmal
gerne sieht. Man bedienet sich dieses Orks auch zum
Brunnenkurtrinken ; denn der Eintritt ist zu jedem Ge¬
brauch , Niemanden versagt.

Für Erfrischungen von aller Art , Thee , Kaffee,
Chiocolade , kalte Milch , Limonaden und Gefrornen ist
hinlänglich gesorget . Zwei Säle sind da . Ausserdem
ist ein Trakteur vorhanden , so daß man sich auch zu
Mittage daselbst auf immer was für gefällige Art bc-
wirthen lassen kann.

Der Prater  ist ein Lustwald , der sich längst dea
Donaustrohm von der Spitze 'der Leopoldstadt an , auf
eine halbe Meile erstreckt. Dieser Lustwald war . ehehin
allein für die Cours de Carosse des Hofs und des Adels,
dann zum Spazierengehen für diese bestimmt . Aber
anch diese reitzbare Vergnügung hat das Publikum dem
erlauchten Mcnschenschätzer zu verdanken , der dem Ein¬
gänge des Lustwaldes jedweden eröfnete . Seit dieser
-eit kann sich desselben jedermann bedienen.

Anfänglich ist der Wald ziemlich lichte , wo zwischen
sich verschiedene Winds - Kaffee - Wein - und Bierhauscr
befinden , um die sich das Volk im Grünen lagert , oder
mit allerkand Spielen belustiget . Bald darauf ist mit¬
ten im Walde eine grosse Ebene , die dem Feuerwerker
Stuver,  welcher sich mit Grunde den Beifall des
Publikums verdienet hat , zum Amphitheater dienet.
Hier hat man oft zwölf bis fünfzehn tausend Menschen
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versammeltgesehendie  zuvor in dem Walde zerstreut
waren , und nach gegebenen Zeichen zwischen den Bau¬
men von allen Seiten herzueilten . Weiterhin wird der
Wald immer dunkler und weniger bevölkert . In der
Tiefe lassen sich Hirsche , Rehe und anderes Wildpret
sehen. Von dem Eingänge gehet eine prächtige beinahe
halbstündige Allee , nach einem Lusthaüse . Dieser
Weg dienet dem Publikum insbesondere den Adel zur
Spazierfahrt.

Das Belvedere liegt ausser dem Kärntnerthore i»
einer angenehmen Höhe- Vorhin war es der Sommer-
pallaft des Prinzen Eugen und tragt es den Charakter
der Grösse seines ehemaligen Bewohners an sich . DaS
Aeussere ist in einem höchst heroischen Geschmacke. Dar
innere enthält unschätzbare Malereien , Tapeten , Spie¬
gel und Arbeiten in Marmor . Der Garte ist einer
der angenehmsten Spazierörter in ganz Wien . Die
Hauptgänge sind mit einer Reihe Büsten besezt , welche
die Bildnisse der vornehmsten Götter , Helden und Welt¬
weisen vorstellen . Oben aus der Terrasse hat man die
reizende Aussicht über ganz Wien . Verschiedene Trep¬
pen zwischen welchen Wasserfalle , Bassins , und Spring¬
brünen angebracht sind , führen in den untern Garten,
der aus den prächtigsten Gängen , Alleen und Ruheplä¬
tzen bestehet. Zur Linken öfnet sich eine Thüre , wo
man in bedeckten Gängen sich auch bei der brennenden
Hitze des Mittags eines kühlenden Schattens erfreuen
kann . Kurz der Schönheiten ist keine Zahl.

Schönbrunn , ein kaiserliches Lustschloß. Hier fin¬
det man Alles , was groß , was herrlich und kostbar
ist , auf einem Grunde von beinahe Stunden im Um¬
kreise beisammen . Das prächtige Schloß und dessen
reizende Meublirung , die auf dem Berge angelegte Co-
lonnade aus der man die herrlichste Aussicht hat , Kas-

L z kaden,
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kaden , Ruinen , Grotten , lebendige Quellen , Pirami^
den , Labirinthe , majestätische Alleen , dunkle heilige
Gebüsche und Wildnisse , die marmvrsteinerne Statuen,
Gruppen , Bassins , und Springbrunnen , die Menage¬
rie , die Vogelhäuser und die Wasserleitungen sind eben
so sehenswürdig . Es ist Jedermann erlaubt , sich auch
hier mit Spazierengehen und Betrachtung der Kunst¬
werke zu ergötzen.

Ausser diesen sind noch verschiedene Spaziergänge und
Erlustigungsörter , von denen wir nur den Namen an-
zeigen wollen.

Der Fürst Schwarzenberg und der Fürst Liechtenstei¬
nische Garten . Beide sind eben so prächtig als ange¬
nehm und von Jedermann besucht zu werden erlaubt.
Es giebt deren noch einige von Werth , deren Eigenthü-
mer aber den Eintritt sür Jedermann nicht erlauben,
weshalb wir denn auch billig solche von der näheren
Anzeige ausschlieffen.

Dornbach , ist ein Lustschloß und Dorf dicht vor den
Linien von Wien , dem Feldmarschall Lasel gehörig.
Die jenseitige Gegend des Schlosses , ob sie gleich nicht
prächtig ist , verräth den bewunderungswürdigen Geschmack
seines Bewohners . Es ist die Grösse des unsterblichen
Eugens , die man hier wieder findet . Die Kunst schei¬
net sich mit der Natur so sehr verschwiftert zu haben,
daß man die Schönheiten der ersten , für die der lezten
nicht entdecken kann. Ausserhalb dem Schloßgarten liegt
ein dem Kenner ganz bezauberndes kleines 8an8 Louci.
Dann ein englischer Garten im Kleinen ; woran ein
schöner Wald mit aller Jagdbarkeit gränzet.

Laxenburg , ein kaiserliches Lustschloß zwei Meilen
von Wien . Sowohl von der Stadt als von Schönbrunn
aus führet eine schöne Allee bis >zum Schlosse. So viel
natürliche Schönheit auch der Ort selbst , als die Gär-
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ten , UN - herumliegende Gegenden enthalten , so wird
er doch von den Wienern nur selten besucht , es seydenn
zu den Zeiten , wo in den daneben liegenden Plainere
Lustläger von zehn oft zwanzig und mehr tausend Mann
aufgeschlagen sind . Der Hof pflegt sich gewöhnlich im
Herbst eine Zeitlang daselbst aufzuhalten.

Burkerstorf , ist ein Dorf zwo Stunden von den Li¬
nien von Wien . Hat angenehme Berge , schöne Aus¬
sichten , die prächtigsten Wiesen und Fluren . Hier kann
man sich ganz an der Natur ergötzen , weshalb es denn
auch häufig besucht wird . Eben so reizend wo nicht
vorzüglicher ist

Baden , ein sehr angenehmer Ort , wird sehr fleißig
von Badegästen , noch mehr aber von verschiedenen Ge¬
sellschaften , die sich belustigen wollen , besucht . Hier
findet man Gärten , Spaziergänge , Spiele , schöne Aus¬
sichten , Caffino und Schauspiele.

Mariabrunn , ist ein in einer sehr angenehmen Ge¬
gend gelegener Ort , der sehr häufig besuchet wird.

Nufidorf , petersdorf , Simmering , Rlosterneu-
bury , Butteldorf , der Brühl und das Lusthaus am
Lagerwaldel und einige andere Oerter werden gleichfalls
zu verschiedenen Zeiten , mit Wienern und Fremden be¬
völkert , und verdienen ihrer angenehmen Gegenden hal¬
ber besucht zu werden.

Unter den näheren Beluftigungsörtern der Wiener
muß man auch noch die Brigittenaue , und den Kalten¬
berg anmerken:

Die Brigittenau , hat schöne Spaziergänge insbe¬
sondere an der rechten Seite der Donau . Es wird da¬
selbst geschmauset , getanzet und gespielet . Ist der Tag
schön , so wird es Niemanden reuen , sich unter einer
Menge anständig fröhlichen Volks zu befinden.

L 4 Der
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Der Raltebery hat die herrlichsten Aussichten , Wie«

und die Donau zu seinen Füssen , und eine unabsehbare
Fläche von Wäldern und Dörfern vor sich , oben auf dem
Berge an dem man eine Stunde zu steigen hat ist ein
Trakteur . Durch einen dunkeln Wald kann man von
hier zum Leopoldiberg kommen , wo man noch die Rui¬
nen von dem Schlosse antrist , welches einst der heilige
-eppold bewohnet hat.

Alle kaiserliche königliche
unmittelbare

Hofstellen und Aemter,
auf was für eineu Platz , G .rffen und Haus sich

selbe befinden.

2l.
Akademie ( k. k .) der vereinigten Künste , ist in der Ana-

gaffe Ion.
Appelationsgericht ( k . k. ) N . und Vorderöst . ist in der

Herrngasse 29.
Arcierenleibyarde ist vor dem Burgthor.
Artillerie - Zeldzeugamt ( k. k. ) ist am Hofe , im Kriegs¬

gebäude 2Z4.
B.

Baarausleiheramt ist ans dem St . Stephansfreythof
833

Bankalyefallen -Administration in Oesterreich unter und
ob der Ens (k . k.) auf dem alten Fleischmarkt im Haupt¬
mautgebäude , 722.

Bankal und Dreysiystyefallen Direktion ist am alten
Fleischmarkt im ehemaligen Laurenzerkloster 725.

Bankal - waAanit ist auf dem Dominikanerplaz 721.
Banko-
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BankogefaAen - ^ ofbuchhalterei ( k. k . ) ist in der

Singerstrasse den Franziskanern gegenüber , 886-
-Hauptkassapersonale . ( k. k.) in der Singerstrasse,

886.
-- Zettel Hauptkassa ( k. k .) ist in der Singerstraß

886.
Vorwerks - Produkten - Verschleis - Direktion (k. k .) in

der Himmelportgaffe , 989-
Bil - eryallerie (k . k . ) ist in dem Pelveder auf den Nenn¬

weg.
Bömisch - und österreichische Hofkanzley - Registratur

(k. k .) Protoeoll , Expedit , Archiv , General - Tax-
anit , geistl . Hoskomission Stiftungs - Hofkomission,
Staatsgüter und Fronablehnungs - Hofkommiffivnaus
dem Iudenplatz , oder Wiplingerstrasse , 292.

Börse (k . k .) privilegirte ist auf dem Kohlmarkt bey
dem grünen Fasse! .

Bücher - Lensur und Revision ( k. k .) auf dem alten
Fleischmarkt in dem Mautgebaude , 722.

C.
-er Auyspuryischen und Helrvetischen Lon-

fession ist in der Dorotheegaffe IZ47.
-erzbischöflich wienerisches , unweit St . Ste¬

phan im Erzbischofhose 8A2.
-- l/niversttcrtt5 , ist in der untern Bäckenstrasse,

im alten Universitätshause , 777.
D.

Depositen - und Taxamt der St . Wien , in der Wip-
lingerstraffe , im Rathhause 417.

E.
Erzstift (k . k. wienerisches ) im Erzbischofhose unweit

St . Stephan , 8Z2.
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Expedition der Oester , ung . röm . Reichs und uord . Gü¬

ter , ist auf dem alten Fleischmarkt in der Mauch.
F.

Zamilienherrschaften Buchhalterey und Kassa ist in,
der Burg.

Feldkrieyskanzley- Ezpe - Ltion (k. k.) am Hofe in dem
Kriegsgcbäude , 23z.

Felözeugamt der Artillerie (k . k .) ist auf der Sailer¬
stadt , im Hose.

Feld - und Hansartillerie - Hauptzeuyamt (k. k.) auch
auf der Sailerstatt.

Zeuersewehr - Zabrique , in der Wahringergasse roZ.
G.

Gallizische adeliche Leibyarde kön . ist aus dem Nenn-
iveg.

Generaldirektorium (k. k.) des Ingenieurkorps und
Forristkationswesen , auf dem Hofe , im Kriegsgebäu¬
de 2Z4-

Grundbuch der Stadt Wien , im Nachhause in der
Wiplingerstrasse 417.

Gütterbestatter »rmt , auf der Viberbastey unweit dem
Hauptmautgebaude 121 .'; .

Hauptmunzamt (k . k.) ist in der Himmelpfortgaffe 989.
Hauptzollamt (k. k. ) und Bergstadt Wien , am alten

Fleischmarkt , im Hauptmautgebaude 722.
Hofbibliothek , ist unweit der Burg.
Hoffutteramt , ist in der Burg.
Hofkümmer , Registratur , Archiv - und Expedit (k . k.)

in der Singerstraffe den Franziskanern gegenüber 886.
- (k. k.) im Münz - und Bergwesen , Registratur

und Kanzley , in der Himmelpfortgaffe 990.
Hof - und Rammerprokuratur , ist in der Herrngaffe Z9.
Hofkontroloremt , ist in der k. k . Burg 1.

4of-
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Hofkrieysbuchhalterey , (k. k .) ist am Hof in dem

Kriegsgebaude2Z4.
Hofkciegsrath m <rconamrcr5 b )u/!icmlibu5,

Registratur , Expedit , Kanjley , Protokoll , Zahlamt,
Direktorium , Archiv und Taxamt , am Hof in dem
Kriegsgebaude2Z4.

Hofrechnunyskammer (k. k .) samt Registratur - und
Buchhaltcrey , in der Singerstraffe 886.

Hof - und Staatskanzley (k. k . ) ist in der Schauster-
gaffe 11.

Holzaufschlays- Vbereinnehmeramt , in der Nossau,
beym weißen Lamm.

I.
Inyenieurkorps u . Fortifikationswesen (k. k .) am Ho¬

fe im KriegSgebäude 2Z4.
Inslichthandlungsamt , im Rathhause 417.
Italienisches Departement (k. k ) in der Herrngas¬

se 22.
K.

Rammralzahlamt (k. k. universal) in der Singersiras-
se den Franziskanern gegenüber 886.

Rammeral - Hauptbuchbalterey (k . k. ) in der Singer¬
strasse den Franziskanern gegenüber 886.

Rammerzahlamt ( k. k. geheimes ) und Familien Herr¬
schaften Oberdirektion , Kassa und Buchhalterey , ist
in der Burg 1.

Rasten - und Proviantamt , ist in der Wiplingersiras-
se 417.

Ronduktansagere, im Trienterhof 882.
Rupfer - (Quecksilber- und Bergwerks - Administra-

tions - Hauptkassa (k. k .) in der JohanneSgaffc im
Kupferamt ivOy.

Rupfer - (Quecksilber- und Beryraerkszahlungvhaupt-
kassa (k. k.) in der Singerftraffe 886.

Rupfer-
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Rupfer - und <Vuecksilber verschleißmayazin ( k. k.)
nächst dem rochen Thurn , dem Schanzelchor gegen¬
über 688»

L.
Landesreyierungs - Buchhalterey . ist in der Herren-

gnffe 29.
Landrecht ( k . k . N . Oe .) Buchhalterey und Depo¬

sitenamt , ist in der Herrengasse 2z.
Lantztassel und Landschaft (N . Oe . ) ist eben allda.
Leibgarde k. k. zu Fuß , ist im Kameralhause 1026.

M.
Magistrat - er k . k. Haupt - und Residenzstadt Wien

ist in der Wiplingerstraffe im Rachhaus 417.
Magistrats Buchhalterey , Depositen - und Ramme-

raltapamt , ist eben allda.
Mautheinnehmeramt , ist ans der Loren ; erbastey 714.
Mehlaufschlagsamt , ist auf dem alten Fleischmarkt im

Hanptmautgebände 722.
Merkantil - und Wechselgericht ( k. k .) in der Herren¬

gasse 52 -
Messingverschleiß,nayazin ( k. k. ) in der IohanneSgas-

se den Ursnlinerinnen gegenüber 1222.
Meyenleiheramt der St . Wien , auf dem neuen Markt

in der Mehlgrube.
Militarinvalidenamt ( k. k . ) wie auch Hauptkassa , am

Hofe in dem Kriegsgebäude 2Z4.
Militär - und gemeinschaftliche Commission in jwtt-

ticr§ i'uMciaiiKltt ist bey dem Neuenthor Z48.
Militär - General - Commando und Verpflegsamt,

ist am Hof im neuen Kriegsgcbäude 2Z4.
Münz - und Bergwesens - Hofbuchhalterey (k . k. ) in

der Himmelpfortgasse 989.
Münz - und Medailenkabinet , ist in der Vurg'
MusiL - Impostamt der St . Wien , im Nachhause 417.

N.
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N.

Niederländisches Departement ' ( k, k .) ln der HerrrU-
gaffe 22.

O-
Oberkammeramt der St . Wien , im Rathhause 417.

in der Wiplingerstrasse.
Oberste Iustizstelle ( k. k. ) ist in der Himmelpfortgassen

9do.
Obristhofmeisteramts - Ranzler ( k. k.) in der k. k.

Burg i . in dem neuen Gebäude neben den Augu¬
stinern.

Obersthofmarschalstab ( k. k. ) in der Herrngaffe A9.
Obersteueramt der St . Wien , in der Wiplingerstrasse

im Nachhause 417.
Oberzeuyamt ( k. k . wienerisches ) am Hofe in dem

Kriegsgebaude 224.
P.

polizey - Oberdirektion ist auf dem Minoritenplatz
1364-

Postamt ( k. k.) samt Buchhaltung und Haupt - Postwa¬
gens - Expedition - Controlirung in der Wolljeile 8i8.

- ( kleines) , ist eben alda.
physikalisches Rabinet ist in der Burg.

R.
Reichshofrath , Expedit , Taxamt , Registratur ( k . k .)

in der k . k . Burg.
Regierung ( k. k . N . Oe . ) wie auch Registratur , Expedit,

Taxamt , ist in der Herrngaffe 59.
S.

Salzversilberuny ( k. k.) ist auf den Kienmarkt 471.
Schatzkammer ( k. k. ) ist in der Burg.
Schifamt ( k . k.) in der Leopoldstadt 57 neben der Donau.
Siebenbürgisch - ungarischer Hofrath , Registratur,

Buhalterey und Ranzley ( k. k ) in der Schenken-
straffe 49 . Sie-
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SLegelamt ( k. k . N . Oe . Haupt ) ist in der Römer-
straffe 9OZ.

Staatsschuldenkassa ( k . k. universal ) in der Singer¬
strasse den Franziskanern gegenüber 886.

Staatsrath ( k. k.) in inländischen Geschäften , ist in der
Burg i.

Staatskanzley ( k. k. Hof und) in auswärtigen Ge¬
schäften , ist in der Schauflergasst n.

Stadtbuchhalterey der St . Wien , im Nathhause 417.
Steueramt der St . Wien , ist eben allda.
Steuerregulirunys - Hofkommission ist in der Singer¬

straffe 886.
Stiftungs -undStadtische Hofbuchhalterey , ist eb . alda.
Studien - und Stiftungshauptkassa , ist in der Herrn-

gaffe im N . Oe . Landhaus 2z.

Tabark - und Sieyelyefallen - Rameraldirektion ( k. k . )
Registratur , Buchhaltcrey , Kanzley und Oberadmi¬
nistrationsamt , ist in der Römerstrasse 90z.

Taz - und Mufikimpostamt der Sk . Wien , ist im
Rathhause in der Wiplingerstrasse 417.

Todtenbeschreiberamt , im Elend unweit dem Arsenal , -
353 - *

U-
Universität wienerische ist in der untern Bäckenstraffe

777- ^ ^ ,
Ungarische adeliche Leibgarde , ist vor demBnrgthor.
Universitätsbibliothek ( k. k .) auf dem Dominikaner-

plaz 778 .
Ungarisch - Siebenbüryische - Hofrüth - Registratur-

Buchhalterey - und Ranzley ist in der Schenkenstraffe
49 -

Unterkammeramt der St . Wien , am Hofe Z07.
Versaz - und Zragamt ( k. k . ) in der Annagaffe 1015.

Ver-
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Verschleiß - Direktionskassa ist in der Himmelpfortgassen

989 .
W.

Waayamt , auf dem Dominikanerplaz in dem weuen
Hauptmautgebäude 722.

Waldamt ( k. k. N . Oe . ) ist indem k. k . Schloß zu Pur-
ckersdorf.

Wechselgericht (k. k. ) ist in der Herrngasse Zy.
3'

Zehentamt ( erzbischöfliches) unweit St . Stephan , im
Erzbischofhofe 852.

Zimmentirunysamt , ist in der Wiplingerstrasse im
Rathhaus 417.

Zweyte Abtheilung.

Oer Wienerische Handelöstand.
Kaiserlich - Königliches

Ni . Oest . Merkantil - und Wechselgcricht,
. in der Herrngaffe 59.

Präses.
Der wohlgeborne Herr Michael Franz Freyherr von

Kiemnayer , des k. k . Landrechts Viceprasident und des
königl . St . Stephaniordens Ritter , woh . aufdcm Fran¬
ziskanerplatz im Oetlischen Hause 946.

Rathe und Iustitz - Referenten.
Hr . Ioh . Georg Edler von Stöger , woh . in der An¬

nagaffe im Teibelhof 1221.
Hr . Franz Percholt , woh . auf dem alten Bauern¬

markt § 6i.
Mer-
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